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Wie die WOCHE in der letzten 
Ausgabe berichtet hat, steht nun 
ein Termin für den Baustart des 
Murkraftwerks fest: 2021 soll’s 
losgehen, die Inbetriebnahme 
ist für 2024 angedacht. Das Ge-
meinschaftsprojekt von Verbund 
und Energie Steiermark will rund 
15.000 Gratkorner Haushalte mit 
grüner Energie versorgen und da-
mit ein entscheidendes Zeichen 
für nachhaltigen Ökostrom set-
zen. Doch die Gemeinde sorgt sich 
um das Trinkwasser.

Im Sinne der Bewohner
Die Grünen Gratkorn fürchten 
mit dem Kraftwerksbau Auswir-

kungen auf Grund- und Trink-
wasser, daher fordern sie jetzt die 
Sicherstellung der Versorgung 
– und zwar vor Baubeginn. Nicht 
zuletzt deshalb, weil es bislang zu 
keiner Einigung mit der Markt-
gemeinde diesbezüglich gekom-
men sei. „Derzeit wird ein Groß-
teil der Gratkorner Haushalte 
aus dem sogenannten Brunnen 
Murlager mit Trinkwasser ver-
sorgt. Um die Funktionsweise des 

Brunnens auch für die Zeit nach 
der Errichtung des Kraftwerks 
sicherzustellen, sind umfangrei-
che Manipulationen notwendig“, 
teilt Gemeinderat Martin Holzer 
mit. Weil es sich beim genann-
ten Brunnen um Eigentum der 
Gemeinde handelt, sei ein Ein-
vernehmen notwendig. So sieht 
es auch (SPÖ-)Bürgermeister 
Helmut Weber: „Wir treten ge-
schlossen als Gemeinde an. Das 

Murkraftwerk ist ein großes Vor-
haben, grüner Strom ist wichti-
ger denn je. Aber auch wir haben 
Interessen. Zwei Drittel des Trink-
wassers sind betroffen.“ Schon 

vor seiner Zeit als Bürgermeister 
2015 wurde darüber verhandelt, 
danach sei das Projekt und damit 
die Frage nach dem Trinkwasser 
aber in der Schublade verschwun-
den, so Weber. „Es wurde ein Ver-
tragsmuster vorgelegt, aber nie 
unterschrieben. Nachdem der 
Baustart grünes Licht bekommen 
hat, müssen wir uns den Vertrag 
genauer ansehen. Ich sage es so: 
Ich will sozusagen einen Hebel, 
den ich umlegen kann, sollte es 
zu Problemen kommen.“ Er führt 

an, dass er auf jeden Fall verhin-
dern möchte, dass die Gratkorner 
ihre Wasserhähne aufdrehen und 
weniger qualitätsvolles Wasser ha-
ben könnten.  

Verbund gibt Entwarnung
Entwarnung kommt indes auf 
Nachfrage der WOCHE vonsei-
ten des Verbunds. Der Brunnen 
Murlager liegt rund zwei Kilo-
meter vom künftigen Kraftwerk 
entfernt, „eine Beeinträchtigung 
während der Bauphase kann aus-
geschlossen werden. Um jede 
mögliche Veränderung in der 
Trinkwasserqualität von vornhe-
rein auszuschließen, hat der Ver-
bund daher bereits vor einigen 
Jahren Planungen für eine neue 
technische Ausführung des Drai-
nagesystems des Kraftwerks Grat-
korn erarbeitet“, sagt Pressespre-
cher Robert Zechner. Der Verbund 
werde, heißt es weiter, die Details 
mit der Gemeinde und Experten 
besprechen.

Gemeinde kämpft     fürs Wasser

Mit den neuen Möglichkeiten, die das Murkraftwerk mit sich bringt, 
wächst die Sorge um die Trinkwasserversorgung in Gratkorn. Verbund

Murkraftwerk: Die 
Gemeinde Gratkorn 
fürchtet, die Qualität 
des Wassers könnte 
unter Bau leiden.

„Grüner Strom ist zu 
befürworten. Aber 
unsere Wasserqualität 
ist wichtig.“
EE

Helmut Weber

nina schemmerl
Um die eigens entwickelte Dispo-
sitionssoftware ISTdis® der IST-
mobil GmbH, die auch das GUST-
mobil in Graz und Umgebung 
betreibt, bei Fahrtanfragen zu 
verbessern, wurden vor Kurzem 
die Daten der Verkehrsauskunft 
Österreich in das System integ-
riert. „Vor allem im ländlichen 
Bereich kennt jeder die Situation: 
Man sucht nach einer Verbin-
dung, die einen schnell ans Ziel 
bringt, und man bekommt zuerst 
einen 20 Minuten langen Fußweg 
angezeigt. Hier könnten in vie-
len Fällen Mikro-ÖV-Lösungen 
Abhilfe leisten“, sagt Alexander 
Fellner-Stiasny, Geschäftsführer 
von ISTmobil.

Setzt auf „Mobility as a Service“: 
A. Fellner-Stiasny Foto Furgler

GUSTmobil: Update 
für die App ist da
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